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ckwvineiifttzuns - er - ad » Regierung
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :

Der Reichsstatthalter rief die Mitglieder der Bad . Regie¬
rung auf Dienstag nachm . )44 Uhr zu einer Kabinettssttzung in
der Rcichsstatrhalterei zusammen . Das Hauptthema der Sitzung
war die Frage der Arbeitsbeschaffung , wozu der Reichsstatt¬
halter einleitend eingehende Ausführungen über den Stand der

Arbeitsschlacht in Baden machte . Die besondere Lage des Lan¬
des als Grenzmark erfordere auch besondere Anstrengungen .

Diese Lage habe auch zur Folge , daß alle Erfolge in der

Arbeitsschlacht in Baden besonders schwer und zäh erkämpft
werden müssen . Wir können rein sachlich feststellen , daß andere
Länder und Gegenden Deutschlands in dieser Hinsicht viel gün¬

stigere Voraussetzungen aufzuweisen haben , als unsere Grenz¬
mark .

Wir sind heute an unseren inneren Markt gebunden . Steige¬

rung des Volksvermögens muß das Ziel aller öffentlichen
Arbeitsbeschaffung sein . Erschließung neuen Grund und Bodens
als Verbreiterung der Ernährungsbasis unseres Volkes durch

umfangreiche Meliorationsarbeiten ist eine der vordringlichsten

Aufgaben in Baden , die Parole muß sein : keinen Quadrat¬

meter Bodens ungenutzt liegen lassen . Wir haben dabei nicht
nur Arbeit für den Augenblick , sondern schaffen auch die Mög¬

lichkeit zur Gründung zahlreicher bäuerlicher Existenzen durch
die Siedlung . Wenn wir auf diese Weise für ein Dutzend ge¬

sunder Bauernfamilien Existenzmöglichkeiten schaffen , haben
wir für Volk und Staat mehr getan , als wenn wir eine Fabrik

gründen .
Schöne Erfolge sind auch erzielt worden aus dem Gebiete des

Daumarkts . Aber gerade auf diesem Gebiet kann der Staat

selbst niemals die letzten Möglichkeiten ausschöpfen ; hier muß
die private Initiative im weitesten Maße angeregt und ange¬

reizt werden . -
Vieles ist getan worden im Verlaufe des hinter uns liegen¬

den Jahres aus dem Gebiete des Straßenbaus . Obwohl große

Aufgaben dieser Art von den Ländern auf das Reich überge¬

gangen sind , muß der Ausbau unseres Straßennetzes mit aller

Energie vorwärtsgetrieben werden . Alle Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen auf diesen Gebieten schaffen nicht nur gewaltige

Werte , soüdern werden sich auch aus lange Sicht wieder auf den
Arbeitsmarkt auswirken .

Große Aufgaben der Wirtschaftsbelebung fallen in unserem
Gebiete dem Fremdenverkehr und damit dem Hotel - und East -

wirtsgewerbe zu . Neben einer großzügigen Werbung bildet die

Herausstellung unserer eigenen Landesprodukte in einem ori¬

ginellen Rahmen den Schlüssel zum Dauererfolg . Einige wenige
Gaststätten sind hier bereits bahnbrechend vorausgegangen .

Ministerpräsident Köhler berichtete über die Lage in der

staatlichen Arbeitsbeschaffung . Baden müsse aufgrund seiner
besonderen Notlage auch eine spezielle Behandlung seitens des

Reiches erfahren . Die entsprechenden Verhandlungen sind ein¬

geleitet und nehmen einen erfolgversprechenden Verlauf . Aller¬

dings müsse von der Industrie auch verlangt werden , daß sie
sich in die Lage setzt, durch den Staat hereingeholte Aufträge
auch in der entsprechenden Weise ausführen zu können . Meliora¬
tionsarbeiten sind im ganzen Lande in größtem Ausmaß in

Fluß . Damit ergeben sich auch große Möglichkeiten für die Rück¬

siedlung aufs Land . Mit großer Hoffnung wird in allernächster
Zeit au die Erschließung der Bodenschätze in Baden (Erz ,
Nickel , Petroleum ) herangezogen werden .

Arbeitsamtsdirektor Nickles , der vor kurzem erst als Fach¬
referent für praktische Arbeitsbeschaffung in die Gaupropa¬
gandaabteilung der NSDAP , berufen worden ist , legte dem
Kabinett aus seiner Erfahrung verschiedene weitere Möglich¬
keiten der Arbeitsbeschaffung dar . Die Männer , welche auf¬
grund ihrer Stellung berufen sind , die Arbeitsbeschaffung vor¬
wärts zu treiben , müssen heute eingehend geschult und dauernd
mit neuem Material versorgt werden . Es muß aber auch eine
dauernde Erfolgskontrolle einsetzen und eine ständige Auswer¬

tung der Erfahrungen erfolgen . Hierzu ist eine Organisation
von Spezialisten über das ganze Land notwendig , die jetzt in

Angriff genommen wird .
In einer anschließenden Aussprache wurden zahlreiche Spe¬

zialfragen des Arbeitsbeschassungsproblems erörtert .

Nach 5 Uhr schloß der Reichsstatthalter mit einem zusammen¬
fassenden Ergebnis der Aussprache die Sitzung .

Kurze Tagesüberficht
Zum Abschluß des Besuches des französischen Außenmini¬

sters in Warschau wird festgestellt , daß die Grundlagen des
französisch-polnischen Bündnisses weiter bestehen und ver¬
liest werden sollen .

Die Unterredungen Suvichs in London stellen einen Ver¬
mittlungsversuch Mussolinis dar entsprechend dem italieni¬
schen Abrüstungsplan : Defensive Ausrüstung Deutschland «
verbunden mit einer englisch - italienischen Garantie .,

Zur japanischen Chinapolitik hat die javanische Regie¬
rung eine neue Erklärung abgegeben , die die Erregung in
England und Amerika besänftigen will .

«
Im Waltershauser Mordprozeß beantragte der Staats -

Anwalt 13 Jahre Zuchthaus für den Angeklagten Liebig .
4-

Der Abrüstungsausschuß des britischen Kabinetts ist am

Dienstag abend zusammengetreten .

Der Dank des Führers
Berlin , 24 . April . Der Führer gibt bekannt : Für die gut

gemeinten Glückwünsche , die mir zu meinem Geburtstage am
allen Teilen des Reiches und aus dem Auslande zugegangci
sind , banke ich herzlich . Gern würde ich allen denen , oie meine :
in treuer Anhänglichkeit gedacht haben , im Einzelnen antworten
jedoch ist es mir bei der überaus großen Zahl der mir über
sandten Glückwünsche nicht möglich . Ich bitte daher , auf diesen
Wege meinen aufrichiigen Dank entgegenzunehmen ,

Adolf Hitler .

Sailllekgramm Muschanoffs an den M«z!ek
DNB . Berlin , 24 . April . Der bulgarische Ministerpräsident

bat bei seiner Abreise aus München folgendes Telegramm an
den Herrn Reichskanzler gesandt : „Im Begriff , nach einem

kurzen Besuch Ihr großes Land wieder zu verlassen , wo ich bei
Euer Exzellenz , der Reichsregierung sowie dem deutschen Volke
so warme Aufnahme gefunden Hube, möchte ich Euer Exzellenz
meine tiefe Dankbarkeit für diese Beweise der Sympathie zum
Ausdruck bringen . Ich darf auch bitten . Seine Exzellenz , den

Herrn Reichspräsidenten , Eeneralfeldmarschall von Hindenburg ,
meiner tiefsten Verehrung zu versichern , und füge gleichzeitig
die besten Wünsche für das Wohlergehen Euer Exzellenz und
das Ihres großen Volkes hinzu . Muschanoff .

"

Jas deutsche
' M t . Mai

Ausruf des Reichshandwerksfiihrers zum National¬

feiertag am 1 . Mai 1334

Berlin , 24. April . Der Neichshandwerkssührer W . E . Schmidt

rrläßt folgenden Aufruf an das deutsche Handwerk :

an Meister , Gesellen , Lehrlinge und sonstige Arbeitnehmer der

Handwerks :
Der nationalsozialistische Staat hat den 1 . Mai zum National¬

feiertag erklärt . Damit ist bereits im Vorjahre ein tiefes Seh¬
nen des deutschen Volkes , die Wertschätzung der Hand - und Kopf¬
arbeit durch einen besonderen Feiertag hervorzuhebcn , erfüllt .
Am deutschen Handwerk ist die Arbeit , die Handarbeit und dic

Kopfarbeit , Grundlage und Voraussetzung der Wirtschast unk

Kultur des gesamten deutschen Handwerks . Meister , Gesellen unk

Lehrlinge und sonstige Arbeitnehmer des deutschen Handwerk¬
arbeiten in wohlgeordneter Betricbsgefolgschaft und bei natio¬

nalsozialistischer Haltung in treuer Kameradschaft zusammen .
Es wird die Aufgabe des deutschen Handwerks sein , die Arbeil
und den schaffenden Menschen wieder so zur Ehre zu bringen ,
daß das Bewußtsein der gemeinsamen Zusammenarbeit in einem
Betrieb , die gemeinsame Verantwortung für einen Betrieb unk

das gemeinsame Streben nach höchster Leistungsfähigkeit und

Vollkommenheit das festeste Band für Betriebssichrer und Bc -

triebsgefolgschast , für Meister , Gesellen und Lehrlinge unter¬
einander ist. Wenn dieser sehitlichste .Wunsch des deutschen Hand¬
werks einmal in höchstmöglicher Vollkommenheit erfüllt ist , dann
wird der deutsche Sozialismus als heiligste und schwerste Auf¬
gabe des nationalsozialistischen Staates Len Sieg davongetrager
haben .

Ich erwarte deshalb von allen Vetriebsinhabern und Vetriebs -

führern des deutschen Handwerks von den Handwerksmeistern
von den Handwerksgesellen und sonstigen Arbeitnehmern unk

von den Handwerkslehrlingen , daß sie sich der Bedeutung der

Feiertags der nationalen Arbeit innerlich bewußt sind un !

äußerlich sich restlos an den öffentlichen nationalen Feierlich
leiten in ständischer Geschlossenheit und Gemeinschaft beteiligen

Für die Beteiligung der Handwerkerinnungen an den öffent¬
lichen Feierlichkeiten habe ich besondere Anordnungen deraus -

zegeben .

Vr. Schacht spricht im Rundfurrk über die Tlarrchr-
Ksnserem

DNB . Berlin , 24 , April . Die Neichssendeleitung teilt mit :
Dr , Schockt spricht am Donnerstag , den 26.

April im deutschen Rundfunk in der Zeit von 26 Uhr bis 26,15
Uar über di « Berliner Transserkonserenz .

z« RM»rn in der
Mischen Weiirstsnt

Die größte Organisation der Welt

Berlin , 24 . April . Die politischen Leiter der NSBO . und
sie Amtswalter der Deutschen Arbeitsfront des Gaues Groß -
Berlin erhielten von dem Organisationsleiter der NSDAP .,
Pg . Claus Selzner , der zugleich auch Organisationsleiter
sei Deutschen Arbeitsfront und der NS - Gemeinschaft „ Kraft
surch Freude " ist , Mitteilungen über den Ausbau und die Neu¬

organisation der DAF . Danach seien in der Arbeitsfront über
!2 Millionen schaffender deutscher Menschen zusammengefaßt .
Wenn hierzu die in der Partei organisierten — ohne die SA —

gerechnet würden und noch Sieienigen , die nach Erledigung ihrer
Anmeldung bezw . nach Durchführung der gegenwärtigen
Werbeaktion Mitglieder seien , dann gehörten der DAF . wohl
wenigstens 36 Millionen Mirglieder an . die korvorativ An -

zeschlossenen und Sie in der Landwirtschaft Tätigen eingefchlossen .
Mit Recht wies der Redner darauf hin , daß eine Organisation
ui ähnlichem - Ausmaße in der ganzen Welt nicht bestehe . Um

>u verhüten , >aß Liese Rlesenorganisation auseinanderfalle . sei
rine Umorganisation der Deutschen Arbeitsfront in Aussicht ge¬
nommen . Zur sicheren Garantie der Arbeit der Partei , ebenso
wie der Arbeitsfront , werde die mustergültige Gliederung der Par¬
tei auf die Arbeitsfront übertragen , so daß man auch vier künf¬

tig von Block, bestehend aus 25 Mitgliedern , die Zelle , die Be -
:riebsgemeinschaft , die Ortsgruppe , den Kreis , den Gau und als
neues den Bezirk kennen werde . Zu dieser regionalen Elie -

serung trete die vertikale Gliederung der 18 Reichsbetriebs -

zemeinschästen , die eine Gliederung nach den Berufsständen dar -
äellt . aufgebaut auf den einzelnen Betrieben über die Ortsgrup¬
pen bis zu ihrer obersten Svitze der Reichsbetriebsgemeinschaft .
l6 dieser Reichsbetriebsgemeinschaften würden von der NSBO ..
l von der NS - Hago betreut Eingebaut in diese neue Organi -
ätion würden die Verufsämter der Kreise , die die Ausbildung
res Einzelnen und seine Aufstiegsmöglichkeiten bis zur höchst»^
stelle zu Überwacken baben .

Arbeitslosigkeit
UM über 760069 gesunken

Berlin , 24. April . Während nach den Berichten der Arbeits¬

ämter die Zahl der Erwerbslosen in Deutschland im März 1934

um rund 574 666 geringer war als IM Vormonat , ergibt sich
aus dem vorläufigen Ergebnis der Krankenkassen -Mitglreder -

statistik . daß tatsächlich die Erwerbslosigkeit im März um 719 588

Personen znrückgegangen ist. Die Zunahme der Beschäftigten

ergibt sich in dieser Höhe aus den Neuanmeldungen zu den

Kianken - PfUchtverstchcruilgen be : dev Krankenkassen . Die Kran -

kcnlasieiistaiiltik verrät also , dag rund 156 666 bisher Erwerbs¬

lose noch über die von den Arbe -isamlern gemeldete Zahl des

Rückganges der Erwerbslosen hinaus , wieder in Len Arbeits¬

prozeß eingesügt werden konnten .

Arbeitstagung des Reichsamtes
der deutschen Industrie

Berlin . 24 . Avril . Unter Sem Vorsitz des Präsidenten des
Retchsstandes der deuftchen Industrie Dr . Kruoo von Bodlen
und Halbach . trat am Dienstag der Ausschuß iür allgemeine
Wirtschasts - und Sozialpolitik zu eipier besonders wichtigen Ar¬
beitstagung zusammen . An der Sitzung nahmen Reichsarbefts -
minister Seldte und der preußische Fmanzminlster Pouch als
Gäste teil . Zu Beginn dre Sctzung machte der Führer -.er Wirt¬
schaft. Direktor Keßler , über die organisatorischen Maßnah¬
men in der Industrie die zur Vorbereitung des organischen Auf¬
baues der deutschen Wirtschaft notwendig geworden sind, grund¬
legende Ausführungen . Er stellte den Grundsatz auf . daß alle
Betriebe gleicher Funktion in einer untersten Organijaiions -
iorm zujammengewßt weren müßten . Bei ihr Hege auch das
Schwergewicht des gesamten Verbandswesens , bas in sich tach-
lich und landschaftlich gegliedert sein müsse. Besonders bob Keß¬
ler die überragende Bedeutung bervor . die der Persönlichkeit
des Wirlschaftsiiidrers künftig beizumessen sei Es müsse von ibm
neben festem Charakter unbedingte Zuverlässigkeit im Sinne
des Nationaliozialismus gefordert werden . Außerdem aber müsse
er über eigene weite Erfahrung und eine erfolgreiche Tätigkeit
verfügen .

Im Mittelvunkt der Sitzung .stand das Tbema : „Wirtschafts -

lenkung "
. von Präsident P -etzsch- Miinchen . der dazu grundsätz¬

liche Darlegungen machte . Anschließend zeigte Dr . Griining an
Hand reichen Zahlenmaterials das anzustrebende und durchaus
erreichbare Ziel iür die deutsche Wirtschaft : Annähernde Ver¬
doppelung vou Erzeugung und Volkseinkommen gegenüber dem
Tiefstand von 1932 bei Vollbeschäftigung der Arbeitskräfte und
Erzeugungsstälten .

Zu den Mrlpapierkäusen des Obersten Rsrris
Eine amtliche deutsche Feststellung .

DNB . Berlin , 24 . April . In den internationalen Börsen¬
plätzen ist in den letzten Monaten ein Oberst Norris ausge¬
fallen , der zu angeblich erheblichen Beträgen deutsche Wert¬

papiere aufkauft . Da diese Ankäufe zu steigenden und hohen
Kursen getätigt fein sollen , zerbricht man sich nicht nur im
Ausland , sondern auch in Deutschland den Kopf darüber , was
hinter diesen Ankäufen steckt , und man sieht mit Spannung dem

Augenblick entgegen , wo dieses Geheimnis gelüftet wird .

Gegenüber den mit diesen Dingen zusammenhängenden ten¬

denziösen Unterstellungen ausländischer Zeitungen muß noch
einmal amtlich festgestellt werden , daß keine amtlichen deutschen
Stellen ebensowenig wie die Reichsbank irgendetwas mit Nor¬
ris zu tun haben . 2m übrigen schwebt gegen ihn ein Unter¬

suchungsverfahren wegen dringenden Verdachts ungesetzlicher
Auslösung von Sperrmarkkontcn in freie Mark .

Ebenso muß es als ein Hirngespinst bezeichnet werden , wenn

behauptet wird , daß das Neichsminifterfum für Volksanfklärung
irgendwelche Beträge von Norris erhalten oder zugesichert er¬

halten hat .



I«s dkiüslhe Kol-üiaWr
Hst hegssne«

- Von Karl Oskar Kübel
1934 ist das koloniale Jahr der Deutschen , jährt sich doch jetztzum fünfzigsten Male der Geburtstag der deutschen Kolonial -

gcschichte. Reichskanzler Fürst Bismarck hatte bekanntlich am24 . April 1884 an den deutschen Konsul in Kapstadt folgendeDepesche gerichtet : „ Nach Mitteilungen des Herrn Lüdcritzzweifeln die Kolonialbehördcn , ob feine Erwerbungen nördlichdes Oranjeflusses auf deutschen Schutz Anspruch haben . Sicwollen amtlich erklären , daß er und seine Niederlassungen unterdem Schutze des Reiches stehen .
" England erhob zwar zunächstWiderspruch, gab ihn aber auf , nachdem im August 1884 dieKorvetten „Elisabeth " und „Leipzig" von der siidiocstafrikani-

schen Küste Besitz ergriffen hatten , nur die bereits in den 8ÜcrJahren für britisches Gebiet erklärte Walfischba: blieb englisch .
In Togo wurde die deutsche Flagge am 5 . Juli 1884 durchden deutschen Reichskommissar Dr . Nacht igal gehißt . Am14 . Juli 1884 folgte dann Kamerun und am 10 . November1884 begab sich Dr . Karl Peters von Sansibar nach dem Fest¬land von Ostafrika und hißte am 19. November 1884 imOsten Afrikas die deutsche Flagge .
Co haben iir einem einzigen Jahre entschlossene , weitsichtigedeutsche Männer fast gleichzeitig, aber unabhängig voneinander ,in Westafrika und in Ostafrika für Deutschland Kolonien er¬worben , die in kurzer Zeit einen gewaltigen Aufschwung ge¬nommen hatten . Wir waren damit nicht mehr ausschließlich vonfremden Produktionsgebieten abhängig , sondern traten prcis -

regul irrend am Weltmarkt auf .
Wenn wir heute dieser Zeit gedenken , so tun wir dies nichtnur zum Ausdruck unseres Dankes für die großen Taten unsererKolonialpioniere , zum Donk für diejenigen , die draußen fürDeutschland geblut - t haben und gestorben sind im Klauben andas große Deutschland, im Glauben an das Reich in Europa undjenseits der Meere , sondern auch als Bekundung des Willensdes deutschen Volkes, seine verletzte koloniale Ehre wiederhcr -zustellen und sein gleiches Recht unter den Völkern auchauf kolonialem Gebiet , sowie die Erfüllung seiner kolonialen

Notwendigkeiten zu fordern . Unsere Aufgabe ist, aus der kolo¬nialen Vergangenheit im Sinne eines Volks- und rassebewußtenNationalsozialismus ein neues Werk zu schaffen !

Etaalscal Sk. Ley in Breslau
DNV . Breslau , 24. April . Aus Anlaß der Anwesenheit des

Führers der DAF . Staatsrat Dr . Ley hatte die Landesgruppe
Schlesien des Reichsstandes der deutschen Industrie im Einver¬
nehmen mit der Bezirksleitung Schlesien der DAF . zu einer
Kundgebung ausgerusen , die einen außerordentlichen Widerhall
gefunden hatte . Nach Eröffnungsworten des Landesobmannes
Ost Pg . Kulisch, legte der Führer der schlesischen Landesgruppedes Reichsstandes das Gelöbnis ab , daß deren Mitglieder ernst¬
lich bestrebt seien, am Wiederaufbau der schwer leidenden deut¬
schen Wirtschaft mitzuhelfen und nach Mitteln und Wegen zu
suchen , der großen Arbeitslosigkeit in Schlesien zu steuern .

"Mit
großem Beifall wurde Staatsrat Dr . Ley begrüßs , als er das
Podium betrat . Er kam auf das am 1 . Mai in Kraft tretende
Gesetz zu sprechen , das den Begriff der nationalen Ehre ver¬
ankere , und entwickelte anschließend den nationalsozialistischen
Führergedanken . Die Vetriebsführer sollten Herren im Hause
sein , aber ihre Gefolgschaft anständig führen und leiten . Die
breite Masse habe heute den gesunden. Menschenverstand , und
Sache der Unternehmer sei es , diesen gesunden Menschenver¬
stand zu erfassen. Die Anständigkeit und die Auffassung von
Ehre müsse ein ungeschriebenes Gesetz für alle Deutschen sein .Wer sich gegen den Geist der Gemeinschaft vergehe , der werde
verfemt , der habe in Deutschland keinen Platz mehr . Zur Tarif¬
frage äußerte sich Dr . Ley dahin , man sollte die Tarife ruhigetwas lockern , damit das Niveau des Lebensstandards des Vol¬
kes sich heben könne.

Am Abend sprach Dr . Ley noch im Rahmen einer öffentlichen
Kundgebung auf dem Schloßplatz zu Zehntausenden . Morgenwird Dr . Ley dem oberschlesischen Industriegebiet einen Besuch
abstatten .

Zusatzabkommen zum deutsch-türkischen Haudelsdemag
DNB . Berlin , 24 . April . Nach mehrwöchigen Verhandlungen

ist in Ankara ein Zusatzabkommen zum deutsch - türkischen Han¬
delsvertrag am 19. April abgeschlossen worden . Das Abkommen,das ratifiziert werden muß, wird bereits am 1 . Mai vorläufigin Kraft gesetzt.

Großes Urnerrfelb beim Vau der Autobahn entdeckt j
DNB . München, 25 . April . Bei Kilometer 5 der Reichsauto¬bahn München-Landesgrenze , in der Nähe von Unterhaching , istman bei Erdarbeiten , wie die Münchener Neuesten Nachrichtenmelden auf ein ausgedehntes Urnenfeld gestoßen. Er handelt

sich dabei um Funde , die etwa aus dem Jahre 1000 v . Ehr .
stammen. Vis jetzt sind rund 130 Urnen und zahlreiche Bei¬
gaben freigelegt worden . Die handgesormten , tönernen Urnen
haben einen Durchmesser von rund 18—25 Zentimeter und lie¬
gen unter eine Erdschicht von etwa 70—80 Zentimeter . Sie
sind zwar nicht mehr ganz, aber die einzelnen Scherben haltenin der Form zusammen. Die Beigaben bestehen aus Messern,Ringen , Schwertern aus Bronze usw.

Preisderleiluirg für de« ZugspWug ISN
DNB . München, 25 . April . Die Fliegerlandesgruppe . 10

sBayern ) im Deutschen Luftsportverband hatte für Dienstagabend die Teilnehmer am diesjährigen Zugspitzflug zur Preis -
verteilung geladen . Präsident Lörzer gab seiner Freude dar¬
über Ausdruck, daß der Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Heß , der Sieger des Zugspitzfluges 1934 , unter den
Kameraden weilte , und überreichte ihm dann den Zugspitz-
pokal. Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß sprach dann
über den neuen Geist und den Siegeswillen , der dem Führerdas neue Deutschland aufbauen helfen ließ .

Verschleppung der AMung des saiums für die Sa-r-
ubskimmuug

DNB . Genf, 24. April . Bekanntlich sollte der Völkerbunds¬
rat auf seiner Mai -Tagung nun endlich das genaue Datum fürdie Volksabstimmung im Saargcbiet feslsetzen . Wie man nun
erfährt , soll die Festsetzung weiter hinausgeschoben werden . Es
soll beabsichtigt sein , die durch den Völkerbund zu bildende Ab¬
stimmungskommission, die sich unverzüglich nach ihrer Konsti¬
tuierung ins Saargebiet begeben wird , mit der Vorbereitungder Festsetzung des Abstimmungsdatums zu beauftragen . Sollte
sich diese neue Verschleppungstendenz durchsetzen , so würde dies
für die Saarbevölkerung eine neue Geduldsprobe bedeuten und
ihren Glauben an den guten Willen der Völkerbundsorgane
nicht gerade bestärken.

btieselschlacht der Gruppe Berl'm-Brandeuburg
Berlin , 24. April . Das erst« „Eesecht" der Stiefelschlacht fürsie SA .-Männer der Gruppe Berlin -Brandenburg findet in eine,

Nachtvorstellung un Berliner „Wintergarten " am Donnerstagabend statt . SA .-Erupvenführer Prinz August Wilhelmvon Preußen machte vor Pressevertretern nähere Ausführungenüber diese Stiefelschlacht, die die Zielsetzung habe , bis zum1 Oktober d . I . Zehnrausenden von SA . -Männern Stiefel zi
verschaffen . Der SA -Mann habe im Gegensatz zu seinem Ar-
beittzkamciaden, der keinen SA -Dienst geleistet habe, einen gro¬
ßen Teil seines Einkommens für die Beschaffung des Dienst¬
anzuges aufzuwenden . Für den einzelnen SA .-Mann bedeut«ein Betrag von 15 bis 20 RM . für ein Paar Stiefel zuweilendie Hälfte oder drei Viertel seines Wochenlohnes , Die kleine«
Spenden der Viermillionenbeoölkerung Berlins sollten es nu«
der Gruppe Berlin -Brandenburg ermöglichen, den bedürftige «
SA .-Männern diese finanzielle Belastung abzunehmen.

Hakenktturfahire auf dem SkepSausdom
DNB . Wien , 24 . April , Am Dienstag mittag wehte plötzlichauf der Spitze des Stephansturmes eine große Hakenkreuzfahne.In den Straßen stauten sich die Menschenmassen und beob¬

achteten mit sichtlichem Interesse das ungewohnte Schauspiel .Die Untersuchung ergab , daß die Hakenkreuzfahne in einem Teildes Stephanturmes angebracht war , der für den Zutritt des
Publikums gewöhnlich gesperrt war . Der gleiche Vorgang er¬
eignete sich sodann an der Schwedenbrückc, an deren Geländer
plötzlich zwei große Hakenkrcuzfahnen sichtbar wurden . DieTäter sind unbekannt .

Vier Todesurteile iu Vagdad wegen -er Ermordung des
deutschen und des amerikanischenKanusayrers

DNB . Bagdad , 24 . April . Der Prozeß gegen die vier Araber ,die den Deutschen Rudolf May und den Amerikaner Fisherwegen einer Kanufahrt auf dem Tigris überfallen hatten ,wurde am Dienstag abgeschlossen . Die vier Araber wurden -sämtlich zum Tode verurteilt . Sie bekannten sich für schuldig .Sie nahmen das Urteil gefaßt auf . I

MltcrrhWm Mordprszeh
15 Jahre Zuchthaus für Liebig

Lchwemsurt , 24 . April . Der Vertreter der Anklage,gerichtsrat Dr . Schüppert , erklärte u. a . : Als vor drei AZn ^das Schwurgericht zusammentrat , um die Frage zu klären um!zu entscheiden , ob Karl Liebig derjenige sei , Ser in der Rack»vom 30. November auf den 1 . Dezember 1932 den HauptmanWeither auf Schloß Wollershausen getötet habe oder nicht , h» ^man gewußt , daß die Entsche,dung. die zu fällen sei , nicht lej^ ,und nicht einfach sei . Erschwert würde die Urteilsbestimmn^
durch den Umstand, daß die Frau , die als Zeugin der Tat «j,dem Prozeß äustrat , weniger die Rolle einer Zeugin svielteals indieRolle einer zweiten Angeklagten hj^eingedrängt wurde.

Das Ehelebcn , die wirtschaftlichen Verhältnisse und den Cha-kalter des Ehepaares Weither habe man genau kennengelermAber über den wahren Charakter und die wahre Persönlichkeitdes Angeklagten habe man keine Aufklärung erhalten . Erschwert
sei ferner die Urteilsfindung durch die öffentliche MeinungDieser Prozeß habe das größte Interesse der Oessentlichkeit er^regt . Zahlreiche Briefschreiber hätten eindeutig gegen Fr^Weither Stellung genommen. Diese Leute seien jedoch rein ge¬fühlsmäßig eingestellt. Er möchte daher vor der Würdigu^der Beweisaufnahme den Appell an das Gericht richten, sich vonäußeren Einflüssen fernzuhalten -

Der Staatsanwalt geht dann über auf die Würdigung der
Beweisaufnahme und teilt sein weiteres Plädoyer in drei Teile.Er befaßt sich zuerst mit gen Einbrüchen und kommt zu dem Ur¬teil , daß nach dem Tatortbrfund des ersten Einbruches dieserteilweise konstruiert sei und nur von einem gemacht worden
sei« könne , der genaueste Ortskenntnis hatte . Beide weiblichenDienstboten im Schloß kamen hierbei vollkommen außer Betracht.Und er wisse auch nicht , was das Ehepaar Weither für einen
Zweck mit einem solchen Einbruch hätte verfolgen wollen .Der Fingerabdruck , der von B.aron Waltershausen gefundenwur.tze , sei .einwandfrei erklärt , auch bestehe dafür ein Alibi desBarons . Dagegen bestünden Verdachtsmomente für Liebig . ein¬mal dag die -Gummischuhe, deren Eindrücke damals gefundenwurden , versteckt und nicht zu finden waren , zweitens sein Ver¬
halten bei der Fahrt nach Koburg . Der zweite Einbruch
sei nach seiner Ansicht ebenfalls fingiert . Der Einbruch sei durch¬aus nicht durch das Fenster , dessen Scheiben eingeschlagen warenund vor dem die Hopfenstangen lagen , erfolgt , sondern der Täler
sei auch hier mit einem Nachschlüssel durch das Tor ins Schloß
gelangt . Er könne die Täterschaft des Liebig hier weder bejahen
noch verneinen . Aber ein gewiss er Verdacht beste !,e für ibn auch
hier. Es sei auch möglich , daß vielleicht Verwandte der FrauWeither ohne deren Wissen diesen Einbruch zu ihrer Entlastung
gemacht hätten . Bei Wertung des Mordfalles schildert dar
Staatsanwalt die Verhältnisse zwischen den Eheleuten Weither .Ls sei festgestellt , daß die ehelichen Verhältnisse in der letzten
Zeit keine Trübung erfahren hätten . Wen» auch früher Haupl-mann Weither es mit der ehelichen Treue nicht genau genommen
habe , so habe sich seine Frau damals eben damit abgefunden.Der Hauptmann sei als ein energischer Draufgänger , aber hoch-
intelligcnter Charakter geschildert morden, während Frau Wör¬
ther als leidende und wankelmütige Natur dargestellt wurde.Aber sie sei weder hysterisch noch eine Morvhinistin gewesen .Die wirtschaftlichen Verhältnisse allerdings seien sehr mäßige
gewesen .

Am Schluß feines vierstündige» Plädoyers beantragte der Ver¬
treter der Anklage im Waltershaufeuer Mordprozeß , Land-
zerichtsrat Schüppert , gegen den Angeklagten Karl Liebig
wegen eines Verbrechens des Totschlags und eines Verbrechens
des versuchten Totschlags eine Gesamtzuchthausjtrafc von fünf¬
zehn Zähren . Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von zehn Zähren , Einzug der Liebigfchen Watterpiftolr, den
Erlaß eines Haftbefehls und die Ucberbiirduna der Kosten aus
»en Angeklagten.

Neues SiiLerei -Abzeichen -
diesmal fiir die LMahrl -Werbemchi

Berlin , 24. April. Nach dem großen Erfolg , den der Verkauj
des Stickereiabzeichens des Winterhilfswerks hatte , wird dem¬
nächst ein neues Stickereiabzeichen zum Vertrieb gelangen . E«
handelt sich diesmal um ein Abzeichen , das im Aufträge de«
Deutschen Luftsportverbandes für die Luftfahrt -Werbewoche her¬
gestellt wird , die in Verbindung mit dem Tag der Luft¬
fahr t a m 3 . Juni yn ganzen Reich durchgeführt wird . Drei

-Millionen Stickereiabzeichcn werden , wie das VdZ .-Büro meldet
zum Verkauf in der Luftfahrt - Werbewoche angefertigt . Der
Auftrag kommt rund 90 vogtländischeu Stickereifirmen zugute

Roman von Klara Laidhausen .
> ü!iHeberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , RegenSburg .

Nachdruck verboten .VT Fortsetzung.
Dithas Herz schlug bis zum Hals herauf . Also doch , doch

f-— er liebte sie ! Oh, warum hatte sie jetzt nicht den Mut ,sich in seinen Arm zu werfen und die unselige Lüge zu
.widerrufen , die sie selbst trennend zwischen sich und ihm« ufgerichtet hatte ? Warum war sie so erbärmlich feig , ihm
«nicht sagen zu können: „Es ist ja alles nicht wahr — ich
gehöre ja nur Dir und sonst keinem, denn sieh : ich selbst bin
Ditha .

"
Nein , sie konnte es nicht. Sie konnte sich keinem Manne

Mn den Hals werfen , auch dem einen , einzigen nicht , nach
Mein ihr ganzes Herz in tausend Schmerzen schrie,
y Und schon war auch der richtige Augenblick ungenützt»verstrichen . Mit einer Handbewegung , die alles Schwere
«und Trübe beiseite schob , sprang Franz Hormann auf die
«Füße . „Wollen wir jetzt Kaffee kochen? Ich denke , wir kön-
!nen nun doch bald an den Aufstieg denken , damit wir dro¬
hen noch freie Sicht haben. Sie werden sehen , wie wunder¬voll das ist !"
' Seine Stimme klang wieder froh und leicht und auch
.Ditha mühte sich, ihre schmerzliche Erregung , die zugleich
ijubelnde Freude war über die gewonnene Gewißheit seiner
«Liebe, abzuschütteln. Gehorsam kramte sie die nötigen Uten-
ssilien aus der Tiefe ihres Rucksacks, aber ihre Hände zit¬
ierten , als sie ihm die geöffnete Maschine zum Füllen reichte .Sie war dankbar, daß er einige Zeit benötigte , bis er eine
Stelle des Baches gefunden hatte , wo das Wasser ganz klar
floß — so gewann sie doch eine Gnadenfrist , sich zu fasten.

Als Franz zu ihr zurückkehrte , schien sie wieder die alte
und ging in Ruhe daran , den Kaffee zu bereiten . Ihr ge¬
genüber aus dem Bauch liegend beobachtete Dr . Hormannmit genießerischer Freude jede ihrer anmutigen Bewegun -

Atzll. Und dann ja^en sie nebeneinander , den stark Lustenden

Mokka in den blanken Aluminiumbechern . In wiedergefun¬dener köstlicher Laune hob Franz den seinen : „Prosit , Lorle,und Berg Heil !"
Lorle , Lorle ! Klang nicht ein tausendfaches süßes , schmei¬

chelndes Echo zurück aus der Waldestiefe und dem Berg¬
bachrauschen ? —

Bittend streckte Franz der Genossin das Zigarettenetui
hinüber .

Sie schüttelte lächelnd den Kopf : „Sie wissen doch, daß
ich nie rauche , Franz !"

Ja , er wußte es . Sie rauchte nicht, ganz wie Ditha , die
auch nie hatte glauben wollen , daß es ein Genuß sei, die
zarten blauen Wölkchen mit ihrem feinen Aroma in die
Luft zu blasen . Aber er ließ sich nicht so leicht abweisen .

„Machen Sie halt einmal eine Ausnahme, " bettelte er,
„mir zuliebe ! Ein so altmodischer Mensch ich sonst bin —
eine Zigarette in graziösen Frauenhänden , das habe ich
gern und es erhöht meine Stimmung .

"
Natürlich widerstand Ditha diesem Bitten nicht länger ,sondern nahm fügsam eine Zigarette zwischen die Lippenund ließ sich Feuer geben . Als sie aber die ersten bläulichen

Wölkchen gen Himmel geblasen hatte — er hatte übrigens
recht, es gab eine ganz prachtvolle Stimmung — sah sie ihn
strafend an.

„Sind Sie nun zufrieden, Sie Tyrann ? Wenn das so
weitergeht , machen Sie mit mir überhaupt noch, was Sie
wollen .

"

Franz sagte nichts als „Oho !" und paffte mächtig daraus¬los . Und dachte dabei : Wenn ich mit Dir . machen dürfte ,was ich wollte , Du süßes Ding Du , dann nähme ich Dich jetztin die Arme und küßte Dich halbtot ! —
Als die Glocke vom Tal herauf die dritte Nachmittags¬

stunde schlug , blies Franz zum Aufbruch. Unter Scherzenund Lachen half er Ditha , die benützten Geräte im Bergbach
zu spülen und verstaute davon das meiste — ungeachtet ihres
Protestes — diesmal in seinem Rucksack .

Nachdem Ditha dann noch ihre leichten Lederschuhe mit
den kräftigen Bergstiefeln vertauscht hatte , begann der
AuWea .
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Franz ließ Ditha vorangehen und beobachtete mit kun¬
digem Blick, wie leicht, ruhig und regelmäßig sie ausschritt.Er hatte absichtlich für den ersten Tag der Wanderung diese
leichte Tour gewählt , um sich erst ein Bild über ihre Lei¬
stungsfähigkeit machen zu können. Nun sah er mit Befrie¬
digung , daß sie durchaus kein Neuling auf dem Gebiet des
schönen alpinen Sportes war und sicher auch größeren An¬
forderungen mühelos gewachsen sein würde.

Sicher hatte sie schon größere Touren gemacht - -- warum
nur schwieg sie sich auch darüber so hartnäckig aus wie über
alles andere, was ihr früheres Leben betraf ? Ob das auch
jetzt nicht bald anders werden würde , jetzt , wo sie doch
Freunde geworden waren ? Er wollte die Hoffnung nicht
fallen lasten, daß sie doch eines Tages , wenn diese Freund¬
schaft erst erstarkt und gefestigt war , den Weg zu Vertrauen
und Offenheit finden würde . An ihm war 's , treu und un-
ermüdet darum zu dienen . -

Sie hatten es geschafft . Wohl eine Stunde lang weilten
sie schon droben auf dem Gipfel des Wendelstein und wur¬den nicht müde, die trunkenen Augen in die Runde schwei¬
fen zu lasten.

Er hat keine sonderliche Höhe, dieser mit Recht so besuchte
Lieblingsberg der Altbayern . Nur etwas über eintausend¬
achthundert Meter hoch gehört er noch zur Kette der Vor¬
berge, von denen er allerdings der höchste und seiner Form
nach ausfallendste ist . Aber gerade dem Umstand, daß er
zu diesen vorgeschobenen Bergen gehört und über alle ihm
naheliegenden Gipfel hinausragt , verdankt er seine wunder¬
volle Fernsicht. Hier tritt nirgends , wie dies tiefer in den
Bergen wenigstens nach einer Seite meist der Fall ist, ein
benachbarter Gipfel hemmend vor den Blick — frei schweiftdas Äuge nach allen Seiten in die unendliche Ferne , auf dis
schneegekrönte Hochgebirgskette — von den Allgäuer Alpen
angefangen bis zu den letzten Ausläufern der Tauern —
und hinaus in die weite Ebene bis an die Donau und die
grünen Hühen des Bayerwaldes ,

^ n < (7 -Mortsetzung solgt^
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